
 

Posi%onierung zur Bundestagswahl 2025:  

Was wäre Deutschland ohne Migra5on? 

Deutschland braucht eine andere Migra5onsdeba8e – sachlich, gerecht, zukun=sorien5ert 

Die deutsche Gesellscha; ist längst eine Einwanderungsgesellscha;, dennoch wird Migra%on im 
Wahlkampf 2025 erneut als poli%sche Angriffsfläche genutzt. StaJ sachlicher DebaJen dominieren 
einfache und pauschale Schuldzuweisungen, als ob Einwanderung Deutschland schaden würde.  

Doch die Zahlen sprechen eine klare Sprache: Bereits 2019 haJen 21,2 Millionen der insgesamt 
81,8 Millionen Einwohner*innen Deutschlands eine Einwanderungsgeschichte: Das sind 26 Prozent 
der Bevölkerung. Migra%on ist kein Randthema, sondern gesellscha;liche Notwendigkeit. Wer 
heute noch so tut, als könne Deutschland ohne Einwanderung zukun;sfähig bleiben, verkennt die 
Fakten.  
  
Fakten sta8 Polemik 
Menschen kommen aus unterschiedlichen Gründen nach Deutschland: zum Arbeiten, zum 
Studieren, für ihre Familien oder sind auf der Flucht vor Krieg und Verfolgung. Doch während 
Einwanderung ein zentraler Bestandteil der gesellscha;lichen Entwicklung und notwendig ist, 
bleibt die poli%sche Diskussion davon geprägt, wer sich dauerha; niederlassen darf. Häufig wird 
dabei eine künstliche Trennung zwischen Flucht- und Arbeitsmigra%on gezogen, die den Blick auf 
das Wesentliche verstellt: Nämlich die menschliche Würde, für die das deutsche Grundgesetz 
steht. Migra%on ist nicht nur Realität, sie ist auch eine wirtscha;liche Notwendigkeit. Deutschland 
steht vor einem massiven Fachkrä;emangel, der ohne Einwanderung nicht zu bewäl%gen ist. 
Dennoch wird wird Menschen mit Einwanderungsgeschichte häufig der Zugang zu Arbeitsplätzen, 
poli%scher Mitbes%mmung und gesellscha;licher Teilhabe erschwert. Dabei zeigen Studien längst, 
dass Vielfalt Innova%on fördert, Wirtscha;swachstum stärkt und gesellscha;lichen Zusammenhalt 
begüns%gt. 

Wahlkampf darf Migra5on nicht zur Zielscheibe machen 
Trotz dieser Fakten wird Migra%on immer wieder als Krise inszeniert. Dabei geht es längst nicht 
mehr um Lösungen, sondern um poli%sche S%mmungsmache. AnstaJ Migra%on als Ursache für 
Missstände zu instrumentalisieren, muss sich die Poli%k mit den tatsächlichen Herausforderungen 
beschä;igen: gerechte Bildungschancen, gleiche poli%sche Rechte und eine konsequente 
Bekämpfung von Rassismus und Diskriminierung. 

Wir fordern eine Migra%onspoli%k, die sich nicht an Ängsten orien%ert, sondern an Fakten und 
Zukun;sperspek%ven.  



 

Daher fordern wir diese 10 Punkte: 

1. Eine humane Asylpoli%k, die Schutzbedür;ige menschenwürdig aufnimmt 

2. Gerechte Bildungschancen für alle, unabhängig von Herkun; und Status durch ein 
migra%onssensibles, mehrsprachiges und rassismuskri%sches Bildungssystem 

3. Faire Arbeitsbedingungen und Teilhabe, insbesondere im Öffentlichen Dienst und Vermeidung 
von Ausbeutung von Menschen mit Einwanderungsgeschichte 

4. Gleiche poli%sche Rechte für alle, um echte Demokra%e zu ermöglichen, u.a.: (kommunales) 
Wahlrecht für alle  

5. Die Bekämpfung von Rassismus und Diskriminierung, um gesellscha;liche Teilhabe zu sichern. 
Dafür sollte ein An%diskriminierungs- bzw. An%rassismusgesetz verabschiedet werden und alle 
bestehenden Gesetze  diskriminierungskri%sch überprü; werden. 

6. Ein Pakt für eine vielfäl%ge Gesellscha;, die Integra%on als gemeinsame Aufgabe begrei; 

7. Ein modernes Einwanderungsgesetz, das Fachkrä;emangel und Ausbildung zusammendenkt 

8. Globale Gerech%gkeit und Umweltverantwortung, um Migra%onsursachen anzugehen 

9. Die Bekämpfung von Armut, um sozialen Zusammenhalt zu stärken 

10. Die Anerkennung und Finanzierung migran%scher Organisa%onen, die als Brückenbauer in der 
Gesellscha; wirken 
  
Deutschland kann es sich nicht leisten, Migra%on weiterhin als Bedrohung darzustellen. Die 
Bundestagswahl 2025 darf kein Schauplatz populis%scher Angstmacherei sein, sondern ein Signal 
für eine zukun;sgerichtete, gerechte und humane Migra%onspoli%k. - Migra%on ist nicht das 
Problem, sondern ein wich%ger Teil der Lösung. 
 

 

       


